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„Orale Gesundheit“ neu 
definiert durch die FDI

Glick M, Williams DM, Kleinmann D,  
Vujicic M, Watt RG, Weyant RJ: A new  
definition for oral health developed by 
the FDI World Dental Federation 
opens the door to a new definition of 
oral health. J Am Dent Assoc 2016; 147: 
915–917

Gesundheit stellt einen Wert dar, der 
sowohl für den Einzelnen als auch für 
die gesamte Gesellschaft von großer 
Bedeutung ist. Deswegen haben nicht 
nur Fachleute, sondern auch medizi-
nische Laien wie der Schriftsteller Ste-
fan Zweig und der Philosoph Friedrich 
Nietzsche mehr oder weniger persönli-
che, manchmal schlichte Definitionen 
für den Begriff der Gesundheit ent-
wickelt. Für Nietzsche beispielsweise 
ist Gesundheit „überwundene Krank-
heit“ [zit. nach 2]. Unter Berücksichti-
gung einer Vielzahl vorhergehender 
Beschreibungen formte die WHO 1946 
folgende bis heute international gülti-
ge Definition:

„Gesundheit ist ein Zustand des 
vollständigen körperlichen, geistigen 
und sozialen Wohlergehens und nicht 
nur das Fehlen von Krankheit“ [zit. 
nach 1].

Im Editorial zur Dezemberausgabe 
2016 der Zeitschrift der American Den-
tal Association setzten sich die Auto-
ren um Michael Glick mit einer neuen 
Definition der oralen Gesundheit aus-
einander, die die FDI im September 
2016 verabschiedete. Die FDI reprä-
sentiert weltweit mehr als 1 Million 
Zahnärzte in über 130 Ländern und 
über 200 nationalen Zahnärzteorgani-
sationen. Im Rahmen der Arbeit an ih-
rem strategischen Projekt „Vision 
2020“ entwickelte die FDI nun eine ei-
gene, zahnmedizinische Definition für 
„orale Gesundheit“. Diese Definition 
ist sehr facettenreich und beinhaltet 
folgende Fähigkeiten:
– Sprechen
– Lächeln
– Schmecken
– Fühlen
– Berühren
– Kauen
– Schlucken
– Vermittlung der gesamten Spann-

breite der Gefühle durch die Mimik 
ohne Schmerz, Einschränkung oder 
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Missempfindungen im gesamten cra-
niofacialen Komplex. 

Die FDI weist darauf hin, dass die orale 
Gesundheit ein fundamentaler Be-
standteil der Gesundheit und des kör-
perlichen und seelischen Wohlbefin-
dens ist. Die orale Gesundheit spiegelt 
deshalb die Gesamtheit der physiolo-
gischen, sozialen (psycho-sozialen) At-
tribute wieder, die für die Lebensquali-
tät essenziell sind.

Dementsprechend wurden für die 
neue FDI-Definition der oralen Ge-
sundheit nicht nur Patienten und 

Zahnärzte, sondern auch beispiels -
weise Wissenschaftler verschiedenster 
Fachrichtungen, Politiker, Partner in 
der Industrie/Dentalindustrie und an-
deren Gesundheitsberufen usw. ein-
bezogen und befragt. Dabei wurde be-
tont, dass die FDI das Verständnis von 
oraler Gesundheit nicht revolutionie-
ren, sondern „evolutionieren“, also 
weiterentwickeln, wollte.

Mit ihrer Definition schafft die FDI 
eine Diskussionsgrundlage, die es er-
möglichen soll, die orale Gesundheit 
gezielter zu beschreiben, zu erfassen 

und zu optimieren, als dies bisher 
möglich war.  

Prof. Dr. Harald Tschernitschek,  
Hannover 
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Funktionsstörungen erkennen und behandeln

Siegfried Lederer, Spitta Verlag, Balingen 2016, 4. Aufl., ISBN: 978–3–943996–84–5, 267 Seiten, 92 Abbildungen, 49,80 Euro

In dem im Spitta-Verlag erschie-
nenen Buch „Funktionsstörun-

gen erkennen und behandeln“ gibt der 
Autor Siegfried Lederer einen guten 
Überblick über den aktuellen Stand der 
Diagnostik und Therapie der cranio-
mandibulären Dysfunktion. Er be-
schreibt zunächst die allgemeinen 
Grundlagen der CMD, wobei er die Ana-
tomie und Pathologie klar und ohne un-
nötige Ausschweifungen erklärt. In dem 
Kapitel Diagnostik wird die Durchfüh-
rung der klinischen Funktionsanalyse 
Schritt für Schritt und durch eine gute 
Bebilderung unterstützt erläutert. Zu-
sätzlich wird für das psychosoziale 
Screening ein Fragebogen zu chro-
nischen Schmerzen beschrieben. Außer-
dem werden verschiedene Frage- und 
Dokumentationsbögen zur Intensivie-
rung der Schmerzdiagnostik vorgestellt. 
Im Anschluss werden die instrumentelle 
Funktionsanalyse und die Möglichkei-
ten zur bildgebenden Diagnostik erklärt. 
In dem umfangreichen Kapitel zur The-
rapie erklärt der Autor zunächst Thera-
pieansätze wie Entspannungsübungen 

und Biofeedback, aber auch Physiothe-
rapie, TENS und die medikamentöse 
Therapie. Im Anschluss daran wird die 
klassische Schienentherapie dargestellt. 
Dabei erfolgt eine Besprechung der ver-
schiedenen Arten der Aufbissschienen 
mit ihrem zugehörigen Indikations-

bereich. Zudem werden typische Fragen 
zur Schienentherapie praxisorientiert 
beantwortet. Im Anschluss daran wer-
den interdisziplinäre Therapieansätze 
angesprochen. Das Buch wendet sich 
zudem in einem eigenen Kapitel dem 
Thema Bruxismus zu. Abschließend 
werden Tipps für besondere Behand-
lungssituationen gegeben.

Das Buch zeichnet sich durch eine kla-
re Gliederung sowie eine übersichtliche 
Darstellung des besprochenen Sachver-
haltes aus. Dabei werden wichtige Hin-
weise oder Zusammenfassungen durch 
blaue Boxen besonders hervorgehoben. 
Das Buch verdient eine klare Empfehlung 
für all diejenigen Zahnärzte, die sich mit 
dem Thema der Diagnostik und Therapie 
der craniomandibulären Dysfunktion be-
schäftigen oder sich in dieses Thema ein-
arbeiten wollen. Die Thematik ist ins-
besondere vor dem Hintergrund rele-
vant, dass eine CMD-Basisdiagnostik 
vor jeder prothetisch rekonstruktiven 
Therapie unerlässlich ist.  

Prof. Dr. Michael Eisenburger,  
Hannover
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